
Vgl dazu Fı ] KOötter; Die Eucharistielehre in den ka- Vgl H. Fischer, Zurf Geschichte des Katechis-
tholischen Katechismen des 16. Jahrhunderts bis ZU) Kr- INUuS, defs., Einführung in den Katechismus (Frei-
scheinen des Catechismus OMANUS (15066) (Münster 1969) butrg 1955) 16
z24—1 Vgl diesem drängenden Problem Biemer * Hand-

Art. Kerygmatische Theologie: LTh:  .9 Bd.6  'g 126 buch der Verkündigung, Bd.I (Freiburg-Basel-Wien 1970),
5 Vgl ].Hofinger, naQ 46. 2223-—3232)> R. Padberg: Handbuch der Pastoraltheologie,
0 Detss aaU. 47 (Freiburg-Basel-Wien 21 970) 204317 Exeler,

Kür das 16. Jahrh. bis ZU vgl Kötter, aaQ 2. Wesen und Aufgabe der Katechese (Freiburg 1966) bes
bIis U für die folgende elit bis ZUrTT Mitte des 19. Jahr- 277282
hunderts vgl Fr  vn Thalhofer, Entwicklung des kath. Kate-
chismus in Deutschland VÖO:  - Canıisius bis Deharbe (Freiburg
1899) 1—121, Vgl uch ).Hofinger, Geschichte des Kate- FRANZ ÖTTER
chismus in Österreich VÖO:!  - Canisius bis ZUT: Gegenwart
(Innsbruck/ Leipzig 1937) bes 2 ]9— geboten 1928 in Löningen, 1054 ZU) Priester gewelht. Kr

Hıer sind (-ehal=gl die Provinzialkonzilien VO:  - Köln studierte 1n Münster und Rom, ist Doktor der Theologie,
15306, I Trier 1549, Maınz 1549, Petrikau 1 L Professor für katholische Religionspädagogik der Päd-

Vgl . Bellinger, Der Catechismus OMANUS un die agogischen Hochschule VO!  = Niedersachsen. Kr veröflent-
Retormation. DIe katechetische Antwort des Irienter Kon- lichte 108 Die Eucharistielehre in den katholischen ate-
z1ils auf die Haupt-Katechismen der Reformatotren (Pader- chismen des 16. Jahrhunderts bis ZU) Erscheinen des Cate-
Orn 1970) chismus OMANuUus (1 566) (Münster 1966)

1 DA elche Motive en die 1SCHOTEe dazuır be-
WEegRtT, den Katechismusunterricht 1n ihren DIiöze-Jean Claude Dh  tel
SC  a vereinheitlichen ”

D Wi1e ist 1n den Katechismen selbst das Pro-Der Wert der Katechits- blem eines XC Afide1» gestellt ?
men und Hirtenbriefe 1ine erste Tatsache ist unbestreitbar: Wenn uch

allen Zeiten in Frankreich die Katechese
französischer Bischöfe für pneo worden ist mMi1t mehr oder weniger Glück

oder lter ist der Katechismus, verstanden
als das z leine Buch, ageat 1n ofm VO ragedie Feststellung der Ex1-
un Antwort und vornehmlich für die er be-eines «  NSUS stimmt, ein Werk der Reformation. Der GrFSTEe fran-
7ös1ische Katechismus ist der AWTO) Calvin (1541)Ade1» Se1in erstes katholisches Gegenstück, der Katechtis-
IMUS VO uger @: 56 3), stellt Wort für Wort ıne
Entgegnung auf Calvıins Katechismus dar. DDIiese
Abkuntft erschlen verdächtig. «Zu eginn des

Nur sechr zögernd wurde VO den Bischöfen 1M Kalvinischen Schismas», schreibt ein Jesuilt jener
Zieit: «fanden einige IKeute die sich den An-Frankreich des Jahrhunderts die Abfassung un!:

Verbreitung VO  } Katechismen in Auftrag FCHY| schein besonderen ers geben wollten, schlecht,
ben. Die ersten Katechismen, die 1n der 7welten daß 11A1l die Jugend katechtisierte un daß iMail

Hälfte des 16 Jahrhunderts erschienen, VeCOL- sich el des Namens «Katechismus> bediente,
faßt VO einzelnen Autoren oder V  [ Priester- un!: un ZWAaL, sagten STE, we1il dies nichts anderes se1
Ordensgemeinschaften !. Manche i1schoie hatten als ine achahmung der Hugenotten2». Diese
diese Katechismen übernommen, bis dann die For- Verdrängung und Vernachlässigung eines DCcH

benen TODIEMS ist ohl auch der Grund afür,mel auf kam, die VO etwa 660 immer geläufi-
gCI wurde: « Katechismus, verftaßt 1m Auftrag VO daß die 1SCHOfe VO einigen wenigen bemer-
Monseigneur. Z alleinigen eDTraue” inner- kenswerten Ausnahmen abgesehen die Beschlüsse
halb seiner Diözese.» des Konzıils VO:  D Irient ı8KOhn langsam verwirk-

ichtenen u11ls diese k leinen er und die Hiırten-
briefe, welche ihre Veröffentlichung begleiten, Als erst einmal die Wirren der Religionskriege
Aufschluß ber das Bestehen eines KXC)|  SU.: überstanden a  5 begannen die katholischen

Reformer der Kirche Frankreichs, den Katechis-Aide1» in Frankreich ” Um ine Antwort darauf FC-
ben können, mussen zunächst noch 7we1 andere 111US die Erste ihrer Tätigkeit Setzen, se1l

1mM städtischen eu mit Männern W1E lierFragen gestellt werden:

62



DE WERT DE A  SM UN RTENBRIEFE

und Bourdoise, oder 1n ländlichen egenden be1 form SCWESCH9 wieder 1n die and be-
den volksmissionarischen Bemühungen eines Vıin- kommen. Hier se1 11UTr als ein eispie für viele —_

cent de Paul, Jean Eudes, en Maunao1ir die alle dere jene strenge Vermahnung des Cantors der
Vertfasser VO  } Katechismen9 die sich 1n der Kirche VO:  } Parıs aus dem re 1678 die Ursu-
ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts oroßen An- nen zitlert, welche se1it einem Jahrhundert bewun-
sehens erfreuten. Was WTr ihre S1C. Ansche1- dernswerte emühungen die breitestenS
nend nicht, einem Volk, das den Glauben verloren schichten aufzuwelisen hatten: « DIie den Ursulinen
hatte, diesen Glauben vermitteln, sondern «die gegebenen Oberen en keine besondere Befug-
ungeheuerliche lgnoranz» dieses Volkes be- n1ıs hinsic der Führung der Mädchen Aaus dem
kämpfen CC Eben dies», schreibt iner VO ihnen, Lalenstand. Diesesec steht LLUL dem ( antor VO

«1St die Ursache des außersten Unglücks vieler Parıs Z un ihm ist uch Rechenschaft eisten
Christen, die kaum wissen, W as bedeutet, Christ ber die Katechismen und die anderen Bücher,

se1n, die dies 1Ur dem Namen nach sind, die nach denen Ss1e unterrichtet werden 0y
aber 1in 1LISCIC rchen kommen, die ()stern Ebenso sind seelsorgerliche Gründe, die ine
den Sakramenten gehen, weil ihre Eltern und ihre Tendenz 7A0 08 Vereinheitlichung nahelegen. DIie
Großeltern auch hielten, die all dies tun, ohne orge die VO:  ) iner wachsenden Bevölke-

wissen, WAas Ss1e t[un3.» rungsbewegung Betroftenen biswellen ZUr

Unabhängig VO den etablierten Autoritäten chanung eines Metropolitankatechismus oder
Episkopat und Universität widmen diese Männer Vereinbarungen 7wischen mehreren Bischöfen ZULT:

sich also der Aufgabe, WnC. den Katech1ismus das Abfassung eines Einheitskatechismus. Bekannt ZFE-
relig1öse Wzssen vereinheitlichen. DIie bemer- worden ist VOL em der SogenannNte « Katechais-
kenswerteste Inıtiative ist ohne Z weifel die der 1NUS der dre1 Heinriche», welche ihre Absicht fol-
Priestergemeinschaft VOI Saint-Nicolas-du-Char- gendermahen erklären: «IIa die benac  Arte Lage
donnet 1n Parıs. Ihr Pfarrer, Adrien Bourdoise, uLlSCTET Liözesen Angers, La Ochelle und Lucon
richtet ein regelrechtes katechetisches nstitut ein, uLLSCTCIL Diözesanen die Möglichkeit bletet, ohne
ein Zentrum für die Ausbildung und un Kın- röbere Schwierigkeit V} iner Diözese 1n die
beziehung seiner Pfartschule uch der prakti- andere ziehen, en WI1r für gut gehalten,
schen Anwendung. Hs ist 11Ur natürlich, dal; neben ihnen einen gemeinsamen Katechismus geben,
einer enge kleinerer chrıiten für Priester: Kate- damıit S1e die 1n den das bürgerliche en betref-
chisten, Erwachsene un Kinder 1659 uch der fenden Angelegenheiten schon A Austausch
sSte Di6zesankatechismus herauskommt. 665 stehen, uch 1n den ingen, die das christliche Le-
fügt Erzbischof Hardoin de erechxe diesem ein ben betreflien, sich iner besonderen Verbunden-
othizielles Geleitwort bel, 1n dem lesen ist «Weil heit erfreuen können7.» Tatsächlich jedoch kam

1SGCTE Pflicht ist verhüten, daß der OSEe diese Veröftentlichung keineswegs dem ;11-

Feind sSse1in Unkraut unftfe den We1i1zen sat SUS Aide1» zugute: Der Katechismus der drei Heıin-
und der eine Glaube durch alsche Lehren VCOLI- riche ist 1in \n  eit eine ypisch Jansenistische

Schritt.dorben werde, untersagen WIr, daß Ihr einen
detren Katechismus oder VO: Eueren Kın- Andererseits bleibt die Einheitlichkeit CN
dern un:! Schülern lernen aßt als den hier VOLSC- des Mangels leitenden Konzeptionen ohnehin
leStCHen. Wir wollen, daß dieser Katechismus DEr sehr relatıv. Im re 1687 ekunde' der Nachfol-

DCL VO erefixe 1n Parıs seine Verwunderung überlesen und gelehrt werde in allen Kirchen, e-
olen, Kinderschulen und überall SONST, mMan die die 1elza VO Katechismen, die 1n seliner DIö-
Jugend unterrichtetO Ccsc herausgegeben wurden: dagegen Abhil  S

schaften, schreibt verpflichtend einenWie 1m vorausgehenden Jahrhundert handelt
sich uch 1l1er wieder darum, die Jugend VOL Lehr- Katechismus VOTL Bisweilen uch ng ein B1i-
itrttümern bewahren. Tatsächlich S1ind och PIO- schof, der wWird, mMit oder ohne TUunN! den
testantische CNrıtten heimlich 1m au und Katechismus, der in seiner bisherigen Diözese 1n
uch schon gewlsse jJansenistische Kleinschriften > eCDLAUGC WAäl, 1n seine WENS Diözese mMI1t
Aber Inan kann sich {ragen, ob dieses Verlangen Angesichts olcher Schwierigkeiten mußte
nach Eıinheitlichkeit nıiıcht doch och einen ande- berechtigt erscheinen, einen Einheitskatechis-
fien tund hat. GewIlsse Zeugnisse beweisen, daß 11US für Sanz Frankreich denken Als jedoch auf

sich ebenso darum handelt, die Ordensinstitute, die Autorität Napoleons hin diese Maßnahme
welche die ersten Baumeister der katholischen Re- getroffen worden WAaäl, blieb S1e ohne dauernden
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olg Es mochte gut SCWESCH se1n, dafür den kenswert stabil ge  e  en sind, äßt sich eine mehr
berühmtesten Katechismus wählen, den VO un mehr beklagte Neigung feststellen, ein Heil
Bossuet, aber das nicht, daß Nan nach anzubieten, das sich jeder anklammern muß wI1e
dem Sturz des Kalisertums der früheren Zer- der Schi  rüchige seine Planke
splitterung zurückkehrte Kın Bischof macht die Freilich IMNa  5 auch den egr1ff des «Glau-
Bestandsaufnahme dieses ehlschlags: « Ks ist bensbekenntnisses», welcher Kommunikation, ZC-
nıcht S als hätten WIr nicht die Vorteile empfun- meinsamen usdfrfuc Konsensus m1t einschließt

Calvin hatte 1n enf eine Zeremonte für das Be-den, die sich AUuS inem allgemeinen Katechismus
für Sanz Frankreich un für die gesamte Kirche CI- kenntnis des Glaubens eingeführt: «Wenn ein Kind
geben. ber WI1r en die Erfahrung gemacht, genügen unterrichtet ist, AaUS dem Katechis-
da ß dieses scheinbar einfache Projekt schwier1- musunterricht auszuscheiden, soll feierlich
DcCcI auszuführen WAaTf, als Nan sich vorgestellt hatte. die Summe dessen, WAdS 1m Katechismus enthalten
Wenn der große Bossuet, der oft das Orakel der ist, vorsprechen: So soll 1in Gegenwart der (3€-
gallikanischen IC WAafl, nıcht alle Stimmen für meinde das Bekenntnis se1nes christlichen Jau-
seinen Katechismus gewinnen konnte, darf i1Nanl bens ablegen 9. » Diese Einrichtung wurde 1el Spa-
dann en, daß sich in der Folgezeit jeman An- ter VO:  a katholischer Seite übernommen. hne
den wird, dem größeres Glück eschieden se1in Zweifel ware S1e sich nıcht notwendig DSCW C-
wirds?» Tatsächlich WL der 7welte Versuch VO SCH“? Man erinnert oft daran, daß das Sprechen des
1937 kaum weniger ephemer, da der «Catechisme redo, Ja OS des Amen beim Sonntagsgottes-

dienst ebenso Ww1e das Kreuzzeichen Glaubensbe-usage des dioceses de France» nicht einmal den
Z weiten eltkrieg überlebte kenntnisse darstellen Vor em aber das Aakra-

Tatsächlich die Unterschiede VO Di1iözese MECANT der Firmung hat auch den Aspekt iner
LDiözese minimal, WE 1iNall die Katechismen «redditio symboli» ber abgesehen VOIL der "Lat-

VO Beginn des Jahrhunderts 1n ihrer ST- sache, daß Kindern VO  } s1ieben Jahren gESPCN-
det WIird, 1bt Zeugnisse afür, daß 1m rank-losen Einförmigkeit miteinander vergleicht. Wenn

S1E auch das Bestehen 1nes < ONSCIHSU Aide1» nicht reich des I un 18. Jahrhunderts stark vernach-
kennen, kannn 1La doch das Bestehen eines Kon- lässigt wurde. Aus diesem Grunde erfand Mal

dann wahrscheinlich in der (Gemeinde VO:  e Sa1lnt-SCI1SUS über das G laubenswissen teststellen, wen1g-
W4S den Inhalt der Katechismuslektionen be- Nicolas-du-Chardonne die feierliche Z eremontite

tr1£t Irıitt aber die Idee eines Konsensus selbst 1n der « Erstkommunlon» für die inder, die das
dem dort vorliegenden Lehrgehalt zutage ” DIies Schulalter verließen ZWO bis vierzehn Jahre)
oilt 1U prüfen. el gehen WI1r aus VO  - egen Ende des 17. Jahrhunderts verband mMall

7wel ügen, welche die Katechismen 1n ihrem KEnt- damıt die Erneuerung der Taufgelübde, welche
stehen gekennzeichnet en und die sich mehr dann allgemeiner Brauch wurde. [)as thematische

Hauptmotiv der Seelsorger WATr e1 aber NverLr-oder weniger angefochten uch ıbal der Folgezeit
durchgehalten en der relig1öse Individualis- kennbar Es Aandelte sich be1 dieser Zeremonie
INUS und der Gelst der Kontroverse. weniger darum, den Glaubenskonsens Z Aus-

Von dem Augenblick a da man 1n den Schu- IC bringen, als vielmehr darum, die Kinder
len, den Familien, den Pfarreien un: nläßlich VO  5 be1 ihrem Kintritt 1n das kritische ter Öffentlich
Volksmissionen jedem Christen eın uCH 1n die festzulegen.
and gegeben hatte, bildete sich 1ne LIEUC Bez71e- Der 7weilite Charakterzug, welcher die Idee des
hung 7w1ischen den Gläubigen un dem Inhalt Konsensus beeinträchtigte, ist der Geist der Kon-

ö VO:  5 dem die Katechismen weiterhin DFE-ihres aubens Aus inem unbestimmten Emp-
nden, das VOL em 1n kolle  iven en AÄAus- bleiben. Die olge davon ist, daß abge-
druck fand, hat der G laube sich 1U gewandelt sehenVO Zusammenhang mMit dem VO der
ein ehrgefüge, 1ne Sammlung VO  5 Wahrheiten, «Gemeinschaft der Heiligen», dessen dogmati-
die zusammengetfaßt sind 1m Apostolischen J]au- scher Gehalt 1in den Katechismen aber ungeNal

un!: unveränderlich bleibt die Solidarität unbensbekenntnis. Er wird dargeste. als «das, WAas

1Nall LUr wahr halten mulß» während der Rest des denen, die denselben Glauben bekennen, einhellig
Katechismus das enthält, 11ail fun mul »), verstanden wIı1ird als das Band, das jeden einzelnen

werden, un! nıicht mehr als das, W4S mMIi1t dem aps verbindet, und daß diese Solidarität
selbst Rettung wıirkt In den Definitionen des die Irrtümer un Härestien gerichtet C1-

sche1mnt. Die Betonung, welche die «Romanıtät»Glaubens, die 1er Jahrhunderte hindurch bemer-
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rhält, spielt die der ischotfe era Später, Um die ahrhe1 DCH WG die Katechis-
als die Kontroverse Heftigkeit verloren Hatı INCIL und Hirtenschreiben der Bischöfe
legt Man den Nachdruck auf die Pfarrgemeinde; VO  } Belehrungen über die relig1öse Praxis und die
der früher vernachlässigte Pfarrer wıird ZU C< gelst- S1;  Eit: bieten sS1e uch dadurch keine Sute
lichen Vater», der sich plötzlic 1in die dessen Hilfe für die Feststellung einesCAide1»

sieht, AÜnC. den die absolute Autorität des Zu eginn, als darum geht, sich die Re-
Papstes über die Universalkirche auf der Öörtlichen formation verteidigen, kannn 1Nall beobachten,
Ebene gegenwärtig wird. Was die Kirche betrifit, w1e 1in den me1listen betrofitenen Gebieten 1ne

wıird s1e mehr mittels der unterscheidenden Überfülle V  } Kontroverskatechismen entsteht;
«NOTAC» definiert als UrCcC die innere Einheit ein aber uch anderswo triıfit iNall S1e Was die Jan-
und desselben aubens senistischen Ideen des folgenden Jahrhunderts be-

DiIie weltere Entwicklung andert nichts dieser trifit, sind diese 1n kleinerem ang überall
Darstellungsweise. Der Inhalt der Katechismen verbreitet, Vr em ber dort, i1schofe S1e
bleibt pra.  SC. unveränderlich. DIe Katechismen verbreiten. Der Aberglaube wird gleichfalls über-
des Jahrhunderts zeigen keine Anzeichen einer al angeprangert, aber dieses ema wird 1im Za
Betroftenheit UG die philosophische ewegung, sammenhang mMI1t der relig1ösen Praxis abgehandelt.
ebensowenig wl1e die in der ersten Hälfte des ber die KEpoche, 1in der die Glaubenseinheit des
19. Jahrhunderts. Dennoch S1nd die Gegner der französischen Volkes bedroht und angeschlagen
HC nicht mehr sehr die Yrotestanten w1e die WAafl, schweigen die Katechismen un Hirtenbriefe
Rationalisten. ber erst 1mM te ö52 werden in sich 2US, Das he1iDßt, daß nach der gyroben eit einer
einen arıser Katechismus einige KElemente rat10- Erneuerung, die erhinderisch machte also uNnSC-
naler Theologie aufgenommen: Ks ist das erstemal, fähr 7wischen und 660 zunächst gegenuber
daß InNan hler VO:  } «CONSCHS  »” spricht, 11U.  - ber der Woge des Protestantismus und dann 1im Laufe
als C Bewe1i1s» für die Kx1istenz Gottes. och spater, der großangelegten Unternehmung Üner Rechri-

stianisierung Frankreichs die Katechismen nichtsBeginn des 19. Jahrhunderts, wıird der 1VOLI-

hohlene Atheismus Z Gegner, WAas die FEinfüh- anderes en als sich selbst immer aufs WE“

w1lederholen S1e bliıeben unberührt WG} den SA-rung eines neuarttigen methodischen Vorgehens
kularen Ideen as führte weit, da die Erschüt-rechtfertigt: mMan geht AaUus VO  a der 'Tatsache des —-

ligiösen Phänomens, dessen Universalität be- terung der Französischen Revolution völlig unbe-
hauptet, ehe Man VO ihm her fortschreitet ZUTTC FC- merkt den Katechismen vorbeiging, als ware

diese nichts anderes SCWESCH als ein bloßes Lw1-oftenbarten Religion Wenn jetzt also sehr spat
in den Katechismen die rage nach dem Konsensus schenspiel 1m Leben Frankreichs, eingeblendet
gestellt wird, 7ielt sS1e doch nıicht auf das, Was 7wischen Ludwig XN unı der Restauration.
katholischen Glauben spezifisch 1St.

1L Zu den ersten französischen Katechismen möchte ich Catechisme du 10CEese de Valence (Valence 1814)
verweisen auf me1in Werk Les ofrigines du catechisme AaO
derne (Paris 1967 Übersetzt V O]  w Dr. Ansgar Ahlbrecht

Boudon, La Sclience sacree du Catechimse ; aaQ
156-159.

Instruction de la Doctrine chretienne Catechisme
fait par commandement de Mgr. Hardoin de Perefixe, JEAN CLAUDE DHÖTEL
archev&que de Paris (Paris 1665)

Saint-Cyran, Theologie Familiere (Paris 1639); geboren 20. September 1926 1n Paris, esult, 1958 Z
M. Feydeau, Catechisme de la Gräce (Paris 1650 Priester geweiht. Er studierte der theologischen Fakultät

C. Joly, Traite historique des ecoles episcopales et VO] Lyon-Fourviere, doktorierte der theologischen Ha-
clesiastiques (Paris 1678), 428 kultät VO: Paris 98088 einer Dissertation über die Ursprunge

GCatechisme octrine chretienne imprime par ordre der Katechismen in Frankreich. Kr arbeitet der elt-
de Messeigneurts les E veques d’Angers, de La Rochelle chrift «Vie Chretienne» un:! in den ignatianisch inspirierten

Gemeinschaften «Vie Chretienne» in Frankreich mit.de Lucon (Paris 1690)
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